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Ohis, und den angrenzenden Staaten, gehalten in der 

3 St. Marins Kirche zu 

ten bis inet, 18. October 1808. 


den angrenzenden Staaten vexjammelte ſich in Folge eines in der ‘ea 
neunten Sitzung dieſes Koͤtpers zu Greensburg, Pa., gefaßten B)⸗ 
ſchluſſes, und nach ven oͤffentlicher am 
Mittwoch Abends den 8 *. in 
ey 
er ung durch den ekretaͤr, a 
‘ Bierdemann, mit Srna, Antiphonen und 
verſchiedenen Di⸗ 


berzl G legiti d 


om weftliden ee’ = 3D : 
* 


Profeſſor 44 * F. Lehmann. 


8. Vom nördlichen Piſtrinte. 
Be. ů ũ 


Oren u 
daß wir feet zur Wahl — 


ſchreiten, daß für jeden A 1 beſonders durch Zettel abgeſtimmt we N 
Nach Beendigung Wahlen, wo zur des 
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t Bieedemanu, Vices Prafivent, 
orders, — — 
M. Loy, korreſpondirend 
te Synode fo organiſirt war n ah alt 
„Me als keralhende Blieder aufgenommen wurden. 
Vom weſtlichen Bezirke: 


Paſtor A. Ructer, Paſtor C. F. 


Paſtor A. Kleineg es, 
. ſeiner Dienſtzeit keine Dokumente anon a ge femmen, die vor dieſen 
Körper gehörten, ſo forderte er von — Synodalen diejenigen Schriften 
ein, welche bei der gegenwärtigen Si guna eaten kommen ſollten, die 


dann übergeben wurden⸗ | 

Beſchloſſen, daß wir und t vert en tie desen Nachmittag 2 Uhr, um 
dem Präsidenten zu geben, die Committeen zu 
Gebet vom Paſtor J. C. Schulze. 


Zweite Siguug.. 
Donnerſtag den 9. Oktober, 1866, 
mit Geſange und Gebete vom Sekretär. Das 
Prototol wurde verlefen und genehmigt. 

Der Präſident ernannte folgende Committeenn: 32 
mittee: Di Die Pahoren G. Cronenwett, TS. Senaift die 
Laien J. Bundenthal und A. Bürkle. Die ihnen übergebenen Dokumente waren: 
der Lutheriſche Kalender von 1857 und die Verhandlungen auswärtiger Synoden. 

2. Committee: Die Paſtoren J. C. Schulze, G. Kranz, Fr. Schmid, 2. 
Schladermundt und der Laie H. Meyer. Die dieſer Committee übergebenen Do⸗ 
kumente waren: die Verhandlungen der verſ Diſtrikts⸗ Synoden. 
3. Committee: Die Paftoren Dr. un, Profeſſor C. Spiel- 
mann, Paftor F. Schiedt, A. Hordorf, G. . , SHC. A. Brandt und 
der Laie J. Bundenthal; das ihnen übergebene Dokument wat eine von den Abge⸗ 

ordneten der nördlichen Diſtritts⸗ Synode bergten Schrift. 

Paſtor H. Laſar A in der Synode und ward durch einen Beſchluß ” 


berathendes Glied auf 
jebt vertagen bis Freitag Motgens St Uhr, da⸗ 


Beſchloſſen, da u 
mit die ernannten Committeen t gewinnen, ihre Berichte. — und vor: 


legen vom Präſidenten. 


Dritte Sit un g. 
Freitag, den 10. Oktober 1856, 
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Nach verle und genehmigten Protokolle berichtete die erſte Committee 
durch Paſtor G. Cronenwett alſo: 
) Schriften die Ehre folgender⸗ 


Die erſte Committee hat über die iht 


No. 1, iſt der Lutheriſche ſtalender für's Jahr 1857, herausgegeben vom Paſtor 
S. K. in Allentown, Pa. Ihre Committee findet darin manches 


lenewetihe, möchte jedoch dem Huren Herausgeber aurathen, daß er tinfigh 
in der Anfertigung der Liſte der ſtheriſchen Prediger auf die Synodal⸗Verhand⸗ a 
lungen ſo viel wie maglid) beſchrünke, damit nicht auch ſolche Paſtonen 


würden, die keinesweges lutheriſch find, oder zu keiner lutheriſchen Syndde ge, 

2 oder aber von ſolchen ausgeſchloſſen wurden, was unſern Gemeinden mie 
achtheil bringen kann. Auch vermißt fie in der Empfehlung der nüſhwendigſten 

Bücher fir Familien nur höchſt —— das Concordienbuch, während dagegen 


* 


werden den dürften, darin aufgenommen 
No. 2, find ſieben Verhandlungen von verſchiedenen zur Generül⸗Synode ge⸗ 
börenden Synoden, in denen ſich Nichts, auf unſere Synode Bezug habendes vor⸗ 
findet. Die Committee ſchlägt vor: daß wir in Zukunft nur bie Werhandlun 74 
ſolcher Synoden berückſichtigen, die ſich wenigſtens zur Ung. Augsb. Confeſſio g 
im Geiſte und Sinne der ſämmt ſymboliſchen Gt ubensſchriften der evang. ⸗ 5 
luther. Kirche bekennen. — Achtungsvoll G. Cronenwett, Th. Hengiſt, A. Hore =» 


dorf, J. Bundenthal, Ad. Bürkle. na 
Aufgenommen und nach kurzer Berathun 
Beſchloſſen, daß der Bericht damit angenommen werde. tS ae 
Die Mehiheit der zweiten Committe berichtete durch Paſt. G. Kranz folgendermaßen: 


Pericht der zweiten Committee. 


Committee, welcher verſchiedene Synodal⸗Verhandlungen übergeben wur⸗ 

den, berichtet achtungsvoll: 

No. 1, find die Verhandlungen der 16ten Sitzung der öͤſtlichen Bezirks⸗Synode 

der allgemeinen evang.⸗luther. Synode von Ohio ꝛc., die Beamten find: Paftor 

— Prifident; Paſtor Fetter, Sekretär; und Paſtor Hengift, 

Die Committee macht dieſen Ehrw. Körper auf einen Beſchluß jener Synode 
aufmerkſam, in welchem ihre Delegaten inſtruirt werden, bei der Allgemeinen Sy⸗ 
node dahin zu wirken, daß dieſelbe ein neues ächt lutheriſches, den Bekenntniß⸗ 
ſchriften der lutheriſchen Kirche getreues deutſches Geſangbuch herausgebe. 

Ihre Committee ſchlägt vor: daß die Berathung über dieſen Gegenſtand bis 
zur nächſten Sitzung dieſes Körpers verſchoben werde, um den mit uns verbun⸗ 
23 Diſtrikts⸗Synoden Gelegenheit zu geben, dieſe Sache in Ueberlegung 
zu nehmen. 

No. 2, ſind die Verhandlungen der Aten Sitzung des nördlichen Diſtrikts der 
evang.⸗luth. Synode von Ohio rc., in welchem ihre Committee Nichts auf 
dieſen Körper 1 vorfand. Die Beamten ſind: die Paſtoren Lang, 
Präſident; Laſar, Sekretär; und Wernle, Schatzmeiſter. 
No. 3, enthält die Verhandlungen der fünften Sitzung der nördlichen Diſtrikts⸗ 4 
Synode der evang.⸗luther. Synode von Ohio ꝛe.: Die Beamten ſind: Paſtoer 
Lang, Präſident; Paſtor Hochſtetter, Paſtor Schladermundt, 
meiſter. Ber, Committee erſieht aus denſelben, daß die Gebrüder Henkel bea 
ſichtigen, Dr. M. Luthers Kirchenpoſtille in engliſcher Sprache herauszugeben. 

No. 4, find die Verhandlungen der neunten Sitzung der allgemeinen kvang.⸗ 4 
luther, Synode von Ohio x. Es wurde auf dieſer Sigung eine Committee er⸗ 
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nannt, welche bel der gegenwärtigen Versammlung einen Entwurf non Neben- 
umittee aufgefordert werde, den Entwurf zu liefern. 
Nach er ſich auf der Tten Seite befindlichen Beſchluſſe ſoll die Lizens⸗ 
Frage zum Abſchluß gebracht werden, und nach einem Beſchluſſe auf der Sten 


t 


Seite ſoll eine Committee über Lutheriſche Gebräuche berichten. 
— Genter ſchlägt vor: daß die Beſchlußnahme über die Lizens Frage 
jeſzt Statt finde, und die genannte Committee a Berichten aufgefordert 2 
Endlich findet ſich in den Verhandlungen Beſchluß, nach welchem eine 
Committee ernannt wurde, der nächſten Feen, der engliſchen Diſtrikts⸗Sonode 
beizuwohnen, um ſich mit dieſem Körper über die obwaltenden Mißverhältniſſe zu 
beeſprechen. Ihre Committee ſchlägt vor: daß dieſelbe jetzt Bericht erſtatte. 
No. 5, find die Verhandlungen der 15. Sitzung der weſtlichen Bezirks⸗Synode 
der allgemeinen evang.⸗luther. Synode von Ohio zc. Ihre Commitee erſieht 
aus Seite 21 dieſer Verhandlungen, daß die Delegaten dieſer Synode inſtruirt 
edererwägung des Beſchluſſes über geheime Geſellſchaften, welcher 


wurden, die 


bei der achten Gi ene der allgemeinen Synode abgefaßt wurde, zu beantragen, 
und beſonders die Conſtitutions⸗Mäßigkeit und innere Richtigkeit deſſelben 2 77 
unterſuchen. Ihre Committee ſchlaͤgt vor: daß ſich dieſer Ehrw. Körper mit 
et Wiedererwägung beſagten Beſchluſſes nicht befaſſen könne, indem derſelbe 
noch auf ſeiner 9ten Sitzung von der Conſtitutions⸗Mäßigkeit und innern Rich⸗ 
tigkeit deſſelben überzeugt war, und zu dem Ende eine bei dieſer Sitzung berichten 
: follente Committee ernannte, um den fraglichen Beſchluß aus Gottes Wort und 
den Symbolen unſerer Kirche näher zu begründen. 
Voorgeſchlagen, daß dieſe Committee jezt berichte. 
No. 6, find die Verhandlungen der 16ten Sitzung der weſtlichen Bezirks⸗Sy⸗ 
node der allgemeinen evang.⸗luther. Synode von Ohio x. Die Beamten find: 
Paſtor Heincke, Paſtor Borchers, Sekretär; Paſtor Gait, 
| flage der 


meiſter. Seite 14 derſelben befindet ſich folgender auf die neue An 
Pennſylvaniſchen Liturgie und Agende beziehender Beſchluß: 


„Beſchloſſen, daß die allgemeine Synode hiermit achtungsvoll erſucht fei, 
wenn ſie es anders mit ihrer Uchergeugung vereinigen kann, den Gebrauch 
dieſer Agende unſeren Synodalen zu empfehlen, dabei aber klar und beſtimmt 
anzeige, was von dem Inhalte dieſes Werkes fie nicht in ſolche Empfehlung 
eingeſchloſſen wiſſen will, fo wie auch bei einer etwaigen künftigen og 
in den betreffenden Punkten ihre Wünſche äußere, indem wir, da ihre frite 
heren Vorſchläge in dieſer neuen Ausgabe mit vieler Rückſicht behandelt 
wurden, die feſte Ueberzeugung hegen, daß wir aus ihrer künftigen Mitwir⸗ 
kung uns manches Gute verſprechen dürften. | 


Ihre Committee ſchlägt vor: daß, da dieſe Agende den Wünſchen unſerer Par 
ſtoren nicht entſpricht, indem fie nicht bekenntnißtren iſt, wir aber gegenwärtig 
nicht bereit ſind, eine eigene Agende herauszugeben, wir daher unſeren Synodalen 
hiermit anrathen, ſich einſtweilen irgend einer rechtgläubigen lutheriſchen Agende 
7 bedienen. Endlich ſind die Delegaten zu dieſer Synode, in Folge eines Seite 
| 6, der Verhandlungen befindlichen Beſchluſſes, inſtruirt, die Bildung einer eng⸗ 
iülcchen Diſtrikts⸗Synode in Anregung zu und —— zu wirken, daß eine 
iſocche ins Leben trete. Ihre Committee ſchlaägt vor: daß dieſer Gegenſtand 

—*4 ‘Saul boch mit sdrücklichem P teſt den V rſchlag über 

J. C. Schulze, j mit au roteſte gegen orſchlag ö 

die neue Pennſylvaniſche Liturgie; G. Kranz, 85 Schladermundt, Fr. 
. Beſchloſſen, daß der Bericht zur Berathung aufgenommen werde. 
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„ den 10. October 1856, 
wie immer Gebet vom Paſtor F. Schmid. Nach verleſenemm 45 
denken Protokolle wurden die in der letzten Sitzung abgebrochenen Verhand⸗ 
ungen, hinſichtlich der Herausgabe eines neuen, das Bekenntniß det lutheriſchen ae 
Kirche ſcharf ausſprechenden Geſangbuches wieder aufgenommen und nach bruſt⸗ 
licher Erwägung aller dafür und dawider ſprechenden Gründe — 

Bef Giaffen, daß dieſe Angelegenheit auf den Tiſch gelegt werden 1 7 

Betreſſend des im — sub No. 3 Gegenſtandes, die 
von den Gebrüdern Henkel in New⸗Market, as wehte Herau ausgabe ren 
Luthers Kirchen⸗Poſtille in engliſcher oan | 
Beſchloſſen, daß dieſer Körper d Unternehmen mit 3 begrüßt i bs 
nach Kräften zu unterſtützen ſich verpflichtet. Anlangend des im obigen Berichte 
sub No. 4 erwähnten Gegenſtandes, den, durch eine, bei der neunten Sitzung er⸗ 
nannten Committee, dem Körper in dieſer Sitzung vorzulegenden Entwurf, von 
ae zur Conſtitution der allgemeinen Synode betreffend, fand fig, daß 
der fragli e Entwurf nicht vorlag, darauf 

Beſchloſſen: daß dieſer Körper die nicht 9 Ausführung des Auf⸗ re 
der Committee ernſtlich mifbillige und hiermit entlaſſe. 

eſchloſſen, daß eine neue Committee ernannt werde, den mehrgedachten a 
Entwurf auszuarbeiten und in der nächſten Cipung dieſem Körper vorzulegen. 

Der Ehrwürdige Präſident ernannte dazu fo Brüder: Profeſſor M. 
Proſeſſor C. Spielmann; Paſtor Dr. A. B. Bierdemann und Paſtor G. Gus 
nenwett. 3 

Hinſichtlich des Abſchluſſes der Lizens⸗Frage, welchet Gegenſtand der großen 
Wichtigkeit — bis zur gegenwärtigen Sitzung dieſes Körpers verſchoben wor⸗ 
den war, war 

Beſchloſſen: daß der frühete, Seite 8 der Verhandlungen der achten Sie 
zung dieſes Körpers abgedruckte Vorſchlag, die Aufhebung des Lizens⸗Weſens be⸗ 
treffend, hiermit definitiv angenommen werde. 

In Folge des Vorſchla age der Committee, ward der bei der neunten Sitzung 
dieſes Körpers ernannte Ausſchuß von 5, um über Lutheriſche Gebräuche einen 
Bericht in dieſer Sitzung vorzulegen, auf efordert, denſelben jetzt einzureichen. 
Der Vorſitzer des Ausſchuſſes erklärte jedoch, daß in dieſem Augenblicke der frag⸗ 
liche Bericht nicht eingehaͤndigt werden tonne, ſolches aber jedenfalls noch im Laufe 
der gegenwärtigen Sitzungen geſchehen ſolle. (vid. Pag. 12 infr.) Gemäß des 
Committee⸗Vorſchlages ward der ebenfalls in der neunten Sitzung dieſes Körpers 
ernannte Ausſchuß, welcher der nächſten Sitzung des Engliſchen Diſtrikts beiwoh⸗ 
nen ſollte, um ſich hinii chtlich der zwiſchen dieſem und unſerm Körper obwaltenden 
Mißverſtändniſſe zu beſprechen, aufgefordert, den desfallſigen Bericht einzureich 3 
Der Ehrw. Präſident, als Vorſitzer dieſes Ausſchuſſes, referirte hierauf alſo:: 

Die Unterzeichneten, die von der Allgemeinen Synode zu Greensburg beauftragt 

aren, die in Wooſter abzuhaltende Sitzung des geweſenen er age Diſtrikts 
im April 1855 zu beſuchen, um ſich dort mit dieſem Körper über das beſtehende 
Mißverhältniß zu beſprechen (berathen), haben leider nur Folgendes zu berichten: 
are daß en get geneigt der * Gee 
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2) daß fie nicht einmal das ſo viele Jahre beſtehende Recht der Glieder jedes 
Diſtrikts, bei Verſammlungen der andern Diſtrikts⸗Synoden das volle Recht 
eigentlicher Glieder zu genießen, anerkennen wollte, obgleich die Glieder des 
dugüſchen Diſtrikts ſelbſt dies Recht vielfach in Anſpruch genommen und genoſſen 

ten ; : 

3) daß ſich vor Vertagung jener Sitzung, wie bereits bekannt, der Engliſche 
Diſtrikt, theilweiſe aus perſönlichen Rückſichten und gewiſſermaßen auch prinei⸗ 
_ piel, os General⸗Synode in die Arme warf und folglich ſich vollig von uns ge⸗ 
trennt hat; 
4) daß wir es entſchieden für's Beſte halten, von dieſem Verfahren keine fernere 
Notiz 3. nehmen, indem wir nun unſererſeits Alles gethan haben, was die chriſt⸗ 

liche Liebe erfordert und was wir mit gutem Gewiſſen thun konnten, den Bruch 
zu verhüten. Achtungsvoll, W. F. Lehmann. M. Loy. 
Beſchloſſen: daß dieſer Bericht damit auf⸗ und angenommen werde. 


Die Profeſſoren D. Worley und D. Martens erſchienen in der Synode und 
wurden als berathende Glieder aufgenommen. 
Betreffend des im Committee⸗Berichte sub No. 5 berührten Punktes, die Wie⸗ 
dererwägung des von dieſem Körper bei ſeiner achten pe ory gefaßten Beſchluſ⸗ 
ſes: „daß wir — — in Zukunft jedoch Niemand in unſern Verband aufnehmen 
werden, der zu den oben erwahnten (i. e. geheimen) Geſellſchaften gehört — wurde 
nn daß der Vorſchlag der Committee damit zum Beſchluß erho⸗ 
werde. 
Es wurde demgemäß die in der neunten Sitzung dieſes Körpers in Beziehung 
auf dieſen Ge * ernannte Committee aufgefordert, den desfallſigen Bericht 
vorzulegen. Der Vorſitzer erklärte jedoch, daß in dieſem Augenblicke der Bericht 
nicht eingehändigt werden könne, ſolches aber noch vor Beendigung der gegenwär⸗ 
tigen Synodalgeſchäfte geſchehen ſolle (vide Pag. 15 infr.). | 
Vertagt bis Samſtag Morgens 84 Uhr. Gebet von Paſtor P. Eirich. 


Fünfte Sitzung. 


Samſtag, den 11. Oktober 1856, Morgens 81 Uhr. 


Eröffnet wie immer. Gebet von Paſtor Ch. C. A. Brandt. Das Ptotokol 
wurde verleſen und geneh 


migt. 
Paſtor J. A. Schulze erschien in der Synode und wurde als berathendes Glied 


a Beech loft 


uf 
ge bad fen: daß Paſtor F. Schiedt bis zum nächſten Montag beurlaubt 
Die Verhandlungen über den Bericht der zweiten Committee wurden 5 Be 
und namentlich der in demſelben sub No. 6 erwähnte Gegenftand, die neue Auf⸗ 
lage der Pennſylvaniſchen Liturgie und Agende betreffend, jue Berathung aufge⸗ 
nommen. Nach Verleſung des ſich hierauf beziehenden Theiles in dieſem Berichte, 
reichte Paſtor J. C. Schulze als Mitglied jener Committee folgenden Minori⸗ 
täts⸗Bericht ein: 
Der Unterzeichnete, als Mitglied der zweiten Committee, erlaubt ſich hinſichtlich 
des in dem Berichte dieſer Committee sub No. 6 erwähnten Gegenſtandes, die 
neue Pennſylvaniſche Liturgie und Agende betreffend, folgendes dieſem Ehrw. 
Körper achtungsvoll vorzulegen. 
Eine ſorgfältige und ich darf ſagen unpartheiiſche L der mehrgenannten 
Liturgie hal mich überzeugt, daß dieſelbe keinesweges gänzlich zu verwerfen ſei; 
man Nude in derſelben ein nicht zu verkennendes Anſtreben zum reinen lutheriſchen 


Bekenntniſſe und in vielen Formularen eine ſchöne kirchliche Sprache. Vieles 
Anſtößige, was ſich in der früheren Auflage fand, iſt weggelaffen und an deſſen 
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chalten worden, zu denen ich namenti die vollſtändige 


Gottesdienſt⸗Ordnung mit Reſponſorien rechne. Da num überhaupt kein meuſch⸗ 
liches Werk vollkommen iſt, und kein Schriftſteller ein Buch herausgeben kann, 
das allen Anſprüchen genügt und ich auch ſelbſt Manches aus dem genannten 

Buche e e, fe erlaube ich mir folgenden Vorſchlag zu machen: 4 


Beſchloſſen: daß von dieſem Körper eine Committee ernannt werde, deſſen 
Pflicht es ſein ſoll, das genannte Werk forgfaltig zu prüfen und bei der nächſten 
J. C. Schulze. 


Beſchloſſen: 1) daß wir, um einigerma 
dienſten zu erhalten, von einer 6 
— bezeichnen laſſen, welche allein von unſeren Predigern benutzt 


derſelben erſuche; 

3) daß aber, wenn dieſes Geſuch nicht berückſichtigt werden ſollte, wir entweder 
aus den bereits vorhandenen bekenntnißtreuen Agenden uns eine auswählen, oder 
eine neue ſelbſt herausgeben. 

Der Ehrw. Präſident ernannte zu dieſer, im erſten Theile des Beſchluſſes er⸗ 
wähnten Committee die Paſtoren: A. Hordorf, Ch. C. A. Brandt und J. Schla⸗ 
dermundt. 

Beſchloſſen, daß Profeſſor C. Spielmann bis zum Montag beurlaubt werde. 

Vertagt bis Abends 7 Uhr mit dem Segenswunſche, geſprochen vom Präſidenten. 


Sechste Sitz.. 


4 3 | Samſtag, den 11. Oktober 1856, Abends 7 Uhr. 
Eröffnet wie immer; Gebet vom Paſtor A. Kleinegees. iiss 
Nach verlefenem und genehmigtem Protokoll ſetzte die Srnode die Berathungen 

über den Bericht der zweiten Committee fort und beſprach namentlich die Zweck⸗ 

mäßigkeit der nach dem Wunſche der weſtlichen Bezirks⸗Synode zu bildenden 

Engliſchen Diſtrikts⸗ Synode. 
Beſchloſſen: daß denjenigen Predigern, welche um ihrer ſelbſt und um ihrer 

Gemeinde willen die Bildung einer Engliſchen Diſtrikts⸗Synode für nöthig erach⸗ 

ten, damit Erlaubniß gegeben werde, eine ſolche zu gründen. f 
Nachdem ſomit alle Punkte im zweiten Committee⸗Bericht erledigt waren, be⸗ 


* 


richtete die dritte Committee 
folgendermaßen: 

i | Deridt der dritten Committee: 

Die Ihrer Committee übergebene Schrift enthält Beſchlüſſe der nördlichen Di⸗ 
ſtrikts⸗Synode von Ohio vom 26. September 1856, das von der Buffaloer Sy⸗ 
node beantragte allgemeine Kirchengericht, ferner ein lutheriſches Aſyl und einen 
viſitirenden Präſidenten betreffend. Ihre Committee hat dieſelben reiflich überlegt : 


* 
fie. 2 
ai 
wp 
. 


und beſpro d erlaubt gendes vo lagen: 
prochen, und er ich Folgendes vorzuſchlagenn An! 
* 


Stelle Beſſeres einge * 
Die Synode beſprach nun in einer ernſthaften Weiſe, wie es die große 1 1 

keit der 1 Angelegenheit erheiſchte, ausführlich dieſelbe, verwarf beide = 

gemachten Vorſchläge und einigte ſich zu folgendem Subſtitute: 4g 

Da die Agende der Pennſylvaniſchen Synode bereits von mehreren unferer Prez 4 | 

diger benutzt wird, fie uns aber nicht vollkommen genügt, wir ſelbſt auch jetzt keine | 

neue, können, = 1 

werden follen | 

2) daß unſere Synode der Synode von Pennſylvanien diejenigen Formulare, N 
welche wir bei einer neuen Auflage wegwünſchen, bezeichne und ſie um Weglaſſun 

| 

| 

| 

1 

a 

* 


Du daß wir bei dem ge 
1 und Buffalo⸗Synode es nicht für zweckmäßig und gerathen erachten, daß unſere 
Pal ganze Synode ſich ſetzt ſchon an dem von der Buffaloer Synode beantragten 
Bea allgemeinen Kirchengericht betheilige; daß wir es auch einer einzelnen 1 one 
r Synode nicht erlauben können, ſondern vielmehr erlauben wir uns eine Aende⸗ 
1 rung reſp. Verbeſſerung unſerer Conſtimtion in der Art zu beantragen, daß ein 
1 Kirchengericht in folgender Weiſe innerhalb unſerer Ohio⸗Synode ſelbſt errich⸗ 
tet werde. 
q I. Die Präſidenten der verſchiedenen und der Präſes der 
1 Allgemeinen Synode ſollen immer auf — se 3 Jahre gewählt werden, ihnen 
* 1 aber auf eben dieſe Zeit ein Vice⸗Präſes beigegeben werden. Die Präſidenten, 
1 welche wieder wählbar ſind, ſollen dann das Kirchengericht für die ganze Synode 
13 1 von Ohio in der Art bilden, daß als Beiſitzer (Aſſeſſores) ihnen ein tüchtiger Laie 
von jeder Diftrifts-Synode beigegeben wird. Dieſe Aſſeſſores werden gewählt 
1 von den einzelnen Diſtrikts⸗Spnoden. Das Kirchengericht wählt außerdem ſich 
4 tal aus der Zahl der Sekretäre der verſchiedenen Diſtrikts⸗Synoden einen Sekretär 
mip auf 3 Jahre, welcher das Protokoll zu führen und das Archiv aufzubewahren bat. 
Dieſer Sekretär ſoll aber nicht Stimme im Kirchengerichte haben. 
. II. Dieſes Kirchengericht verſammelt ſich auf Koſten der ſämmtlichen Diſtrikts⸗ 
1 Synoden für die Dauer von einer Woche, oder, wenn die Geſchäfte es verlangen, 
1 auf längere Zeit im Mittelpunkte der ganzen Synode von Ohio, um Urtheil und 
1 Spruch in Streitſachen, Kirchenzucht und anderen wichtigen Angelegenheiten, 
Be welche vor daſſelbe von ſolchen Predigern, Gemeinden oder einzelnen Individuen 
190 gebracht werden, welche mit der Entſcheidung ihrer Diſtrikts⸗Synode nicht zufrie⸗ 
* den zu ſein können glauben. 
a III. Dieſes Kirchengericht ertheilt mit Benutzung der alten Gutachten und 
a Kirchenordnungen reiner lutheriſcher Lehrer, Gutachten über ſtreitige Lehrpunkte 
. und Anſichten. Und es ſoll jeder Prediger, jede Gemeinde das Recht haben, ſich 
* ein Gutachten von dieſem Kirchengerichte einholen zu dürfen, wenn das von der 
6 Diſtrikts⸗Synode gegebene ihnen nicht genügt. 8 
1 IV. Dieſes Kirchengericht ſoll geſetzgebender Korper fein, und jeder Prediger 
. und jede Gemeinde einer jeden Diſtrikts⸗Synode ſoll verpflichtet fein, der Ent⸗ 
— ſcheidung dieſes Kirchengerichts ſich zu unterwerfen. * 
1 V. In beſonders dringenden und wichtigen Fällen ſoll der Vorſitzer dieſes Kir⸗ 
1 1 oh chengerichts, welcher ein gründlich gebildeter Theologe fein muß, die Befugniß 
r haben, auf Koſten der darum anſuchenden Partei eine Extra⸗Sitzung zu berufen. 
VI. Dieſes Kirchengericht ſoll, ſobald die Umſtände es erlauben, in's Leben 
treten und ſeine erſte Zuſammenkunft halten. 
1 VII. Es ſoll ſtets mit den Kirchengerichten anderer rechtgläubiger Synoden in 
. Correſpondenz ſtehen, auch nach Gutdünken einzelnen Gliedern eines andern luthe⸗ 
| ha riſchen Kirchengerichts in ſeinen Sitzungen Sig und Stimme verleihen. 
te VIII. Wenn mit der Zeit von mehreren rechtgläubigen lutheriſchen Synoden. 
it | ein allgemeines Kirchengericht errichtet werden follte, kann dieſes Kirchengericht der 
is. Ohio⸗Synode ſich mit jenem vereinigen. 
Hy i: X. Dieſes Kirchengericht fell bei ſeiner erſten Zuſammenkunft cine Conſtitu⸗ 
1 tion für ſich entwerfen, welche der Allgemeinen Synode von Ohio zur Prüfung 


2 


iſt. 


Die Errichtung eines ſolchen Kirchengerichtes erachtet Ihre Committee für iel 
ot zur Einigung der lutheriſchen Kirche dieſes Landes, als alle anderen neueren 

uche. | 
2) Was ferner den Vorſchlag des nördlichen Diſtrikts wegen Anſtellung 
eines unſere Gemeinden viſitirenden und die Miſſionsthätigkeit im- Sinne der 
lutheriſchen Kirche anregenden Präſidenten betrifft, ſo ſchlägt Ihre Committee 


“ow mite 
22 


* 12 


„ 
* 


4 
iF, 
2 
* 
1 
1 
we 
4 
‘ 4 
fe 
17 
N die 
„ 
& 
1 
* 
* 
„ 
4 
x 
2 


vor, — wir jedem einzelnen Diſtrikte es anheimſtellen, eine ſolche Anordnung 
3) Endlich, was den Vorſchlag des nördlichen Diſtrikts, wegen Errichtung 
eines lutherſſchen Aſyls betrifft, fo iſt Ihre Committee der Anſicht, daß die Um⸗ 
ſtände gegenwärtig uns nicht günſtig für ein ſolches Unternehmen erſcheinen. 
svollſ Ihre Committee: 
A. Bierdemann, Fr. Schiedt, A. Hordorf, G. Cronenwett, 
C. A. Brandt, J. Bundenthal. 
Der Bericht wurde zur 17 
Beſchloſſen: daß Paſtor Fr. Schmid Erlaubniß habe, die Synode verlaſſen 


Vertagt bis Montag Morgens 8} Uhr mit dem Segenswunſche vom Vorſitzer. 


zu dürfen. 


Oeffentliche Andachtsübungen rc. 
Während der Dauer der Synodal⸗Sitzungen wurden, wie dies gewöhnlich ge⸗ 
ſchieht, von den anweſenden Predigern zu verſchiedenen Malen in der evangel.⸗luth. 
St. Markus Kirche zu Delaware öffentliche Gottesdienſte gehalten, die alle mit 
Vorleſung des Dekalogs und eines paſſenden Abſchnittes aus der heiligen Schrift 
eröffnet wurden, worauf dann das auf die zu haltende ne t ſich beziehende Lied 
unter Begleitung der feierlichen Töne einer in der Kirche befindlichen Orgel abge⸗ 
ſungen wurde. Schon am Mittwoch Abend vor der Eröffnung der Synode pre⸗ 
digte Paſtor A. Rueter in deutſcher Sprache über Hebr. 4,12. Am Donners⸗ 
tag Abend Paſtor P. Eirich in engliſcher Sprache über Vue, 12, 32. Am 
Freitag Abend in deutſcher Sprache Paſtor G. Kranz über Off. Joh. 3, 20. 
Am Samſtag Nachmittags nahmen die Vorbereitungen zur Feier des heiligen 
Sakramentes des Leibes und Blutes Jeſu Chriſti ihren Anfang. Nach zweck⸗ 
mäßiger Eröffnung des Gottesdienſtes predigte Paſtor Fr. Schmid in deutſcher 
Sprache über die Schriftworte: „Kommt, denn es iſt Alles bereit,“ 
Luc. 14, 17., und nach ihm Paſtor J. Faſt in engliſcher Sprache über 1 Joh. 1, 
9., worauf denn vom Paſtor der Gemeinde die öffentliche gemeinſchaftliche Beichte 
gehalten und nach derſelben die Abſolution allen wahrhaft bußfertigen Sündern 
verkündigt wurde. 
Am Sonntag Morgen, zur beſtimmten Stunde, füllte ſich das Gotteshaus mit 
einer großen Zahl andächtiger Hörer des göttlichen Wortes, und nach Beendigung 
des liturgiſchen Theiles des Gottesdienſtes predigte Paſtor Dr. A. B. Bierdemaun 
in deutſcher Sprache über 1 Corinth 11, 23—29., ihm folgte Profeſſor W. F. 
Lehmann in engliſcher Sprache über Joh. 17, 23., worauf dann unter andächti⸗ 
gem Gebete Brod und Wein zum heiligen Gebrauche geſegnet und geweihet wur⸗ 
den. Außer den anweſenden Synodalen drängten ſich viele Gemeinde⸗Glieder 
zum Tiſche des Herrn, von ihm Gnade um Gnade ſuchend. 
‘ st 00 predigte Paſtor J. Schladermundt in deutſcher Sprache über Röm. 10, 


Der treue barmherzige Gott wolle um Jeſu Chriſti willen das auch hier ſo viel⸗ 
fältig gepredigte Wort mit ſeinem Segen krönen le 2 


Fortſetzung der Syn 
Siebente Sitzung. | 


| Montag, den 13. October 1856, Morgens 81 Uhr. 
Eröffnet wie immer, Gebet vom Paſtor Th. Hengiſt. 
Das Protokoll wurde verleſen und genehmigt. 
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Die Gee * bens den erſten Theil des Berichtes der dritten Committee, 
das zu errichtende allgemeine Kirchengericht betreffend, in Berathun ; beleuchtete 
die Zweckmäßigkeit de elben von allen Seiten ausführlich ohne daß eine definitive ‘ 
Entſcheidung erfolgte. 


bis Radhmittags uhr. Gebet vom Paſtor G. Cronenwett 


Achte Sitzung. 
Montag, den 13. October 4856, Nachmittags 14 se 
Eröffnet w wie immer. Gebet vom Paſtor Ch. C. A. Brandt. pai 


Nach verleſenem und genehmigten Protokolle wurden die in der vorherg ende 
Sitzung nicht beendigten Verhandlungen, die Errichtung eines allgemeinen Kir⸗ 
chengerichts betreffend, wieder aufgenommen, während der Dauer von n 
Stunden alles Ernſtes fortgeſetzt und —— 

Beſchloſſen, daß in der nächſten 3 iber bisfen Gegenſtand, und zwar 
ohne weitere Debatte, abgeſtimmt werden ſolle. 

Hinſichtlich der, in eben dieſem Berichte, sub No. 2 und 3 berührten Gegen⸗ 
ſtände, die Anſtellung eines, unſere Gemeinden vifititenden und die Miſſionsthä⸗ 
a Prajidenten, ſowie die Errichtung eines lutheriſchen Aſyls be⸗ 

end, wurde 

Beſchloſſen, daß die Vorſchläge der Committee damit angenommen werden. 

Die Committee, welche nach Seite 7 dieſer Verhandlungen ihren Bericht über 
Lutheriſche Gebräuche noch im Laufe dieſer Synodal⸗Verſammlung ame. 
verſprochen hatte, jetzt alſo: 

Bericht über Lutheriſche Gebräuche. 

Der unterzeichneten Committee wurde die Frage: was Lutheriſche Praxis in 
Bezug auf nachfolgende Punkte ſei? iu Berichterſtattung Übergeben: 

) Die Bedienung ſogenannter unirter Gemeinden als ſolcher 12 einen luthe⸗ 
riſchen Prediger. 

2) Die Zulaſſung zum heil. Abendmahle; 

a. Glieder anderer Benennungen, ſo lange fie die dane unſerer * 
nicht anerkennen; 
b. der eigenen Gemeindeglieder überhaupt. 
3 Berufung der Prediger. 

4 der Piedigtamts⸗Candidaten, und 

zizenſirung und Ordination. | 
ierüber möchte fie achtun svoll Folgendes berichten: * 

Dieſe Fragen wurden im Jahre 1850 vom weſtlichen Diſtrikte vor die Spnode | 
E Im folgenden Jahre 1851 wurde auf der Allgemeinen Synode in 

anton eine Committee zur Beantwortung derſelben ernannt, welche bei der im 
Jahre 1853 zu haltenden nächſten Sitzung dieſes Koͤrpers Bericht erſtatten ſollte. 
Auf dieſer Synode wurde dann angezeigt, daß ein Bericht zwar angefertigt ſei, 
demſelben aber die Unterſchrift der Committee⸗Glieder fehle, und aus bictem Grunde 
die Bericht⸗Erſtattung bis zur nächſter Sitzung derſelben Synode verſchoben; als 
aber auch bei dieſer Sitzung im Jahre 1854 die urſprün lich ernannte Committee 
ſich hinſichtlich der Beantwortung obiger Punkte noch nicht geeiniget hatte, daher 
einen Majoritäts⸗Bericht nicht konnte; wurde biefelbe der weitern Er⸗ 
wägung dieſes Gegenſtandes enthoben und die Beantwortung der betreffenden Fra⸗ 
ge den Unterzeichneten mit der Verpflichtung übertragen, bei der gegenwärtigen 

Pang ihren desfallſigen Bericht einzureichen. 7 | 

a nun die Evang.⸗Luth. Kirche eine Verſchiedenheit der Praxis innerhalb der 
Gränzen der Einigkeit des Glaubens geſtattet: ſo iſt es folglich unmöglich in je⸗ 
dem Falle Ls — was ihre Praxis ſei, ohne walken der vorliegen⸗ 
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kraments in ſich faſſen würde. 


den Thatumſtände. Weil aber dieſe Fragen offenbar nur die Beſtimmung deſſen 
u erfordern ſcheinen, was in der lutheriſchen Kirche hinſichtlich der in denſelben 
hrien Punkten weſentlich iſt, und daher nur das in Betracht kommt, was in 
allen lutheriſchen Gemeinden Praxis ſein ſollte: ſo erlaubt ſich Ihre Committee 
folgende Antworten zu geben: | | 
ad 1, Können lutheriſche Paſtoren, als ſolche, unirte Gemeinden bedienen? 
Ihre Committee muß dieſe Frage verneinen, indem eine Gemeinde allein durch ihr 
Bekenntniß conftituirt wird, der Paſtor aber bei Annahme des Berufs ein Theil 
derſelben iſt; fo würde die Bedienung der Gemeinde eine thatſächliche Verlaͤug⸗ 
mug der Unterſcheidungslehren der lutheriſchen Kirche ſein. 
d 2. a; Hinſichtlich der Zulaſſung zum heil. Abendmahle von Gliedern ande⸗ 
rer Benennungen, welche die Lehren unſerer Kirche nicht anerkennen, antwortet 
Ihre Committee alſo: Weil das heil. Abendmahl ein Bekenntniß einſchließt (1 
Corinth. 11, 26), und dieſes Bekenntniß nur durch die Confeſſion der Kirche, wel 3 
es austheilt, erklärt werden kann, fo können Glieder anderer Benennu durchs 
aus nicht zugelaſſen werden, da dieſes eine Treuloſigkeit gegen die Confeſſten ſei⸗ 
ner Kirche ſowohl von Seiten des Empfängers, als des Austheilers des heil. Sa⸗ 


ad 2. b. Die Frage ber Ble Zulaſſung der igen Gemeindeglieder überhaupt | 


iſt aber im 25. Artikel der Augsburgiſchen Confeſſion beantwortet, wo es heißt: a 1 


„Dieſe Gewohnheit wird bei uns gehalten, das Sakrament nicht zu reichen De⸗ 
nen, fo nicht zuvor verhört und abſolvirt find.“ — : 
ad 3. Betreffend des Berufs der Prediger iſt Ihre Committee der Ueber⸗ 
zeugung, daß Niemand ohne einen ſolchen in der lutheriſchen Kirche öffentlich 
predigen oder lehren, oder die heil. Sakramente verwalten ſollte. Au 22 
Conf., Artikel 14. Ferner, daß der Beruf ein göttlicher ſei, Apoſt. Geſch. 20, 28. 
Epheſ. 4, 11, wenngleich derſelbe durch die Gemeinde ertheilt wird, denn „die 
gS op den göttlichen Befehl, Paſtoren und Dlakonen zu ordiniren. Apologie, 


Endlich, daß der Ruf Gottes zum Amte ein bleibender iſt, Röm. 11, 29, folg⸗ 

lich derjenige der Gemeinde auch ſo ſein muß, und daher kein Prediger nach dem 
Worte Gottes auf eine gewiſſe Zeit gemiethet werden kann. | 

ad 4. Kandidaten des heil. Predigtamts müſſen gue geprüft und bewährt 
erfunden werden, 2. Tim. 2, 2. 1. Tim. 5, 22. Es wäre daher beſſer, wenn 
ihre Examination in Gegenwart aller Glieder des Miniſteriums vorgenommen 
würde, damit Jeder ſich von ihrer Befähigung überzeugen konnte; fie kann jedoch 
auch von einer Committee vorgenommen werden, in deren Urtheil alle übrigen 

ad 5. Was das Lizenſiren und die Ordination betrifft; ſo hat die Synode be⸗ 
reits ihre Eniſcheidung in fo fern darüber ausgeſprochen, daß fie das Lizens⸗Sy⸗ 
ſtem abgeſchafft, und die bewährt erfundenen Candidaten ſofort ordinirt wiſſen 
will, wenn dieſelben einen ordentlichen Beruf erhalten haben. 


Achtungsvoll übergeben von der Committee: 
2 C. Spielmann, M. Loy. D. Rothacker. 
Der Bericht wurde we Berathung aufgenommen und 
Beſchloſſen, daß derſelbe damit angenommen werde. 15 
Die nach Seite 8 ernannte Committee, aus der Agende der Pennſylvaniſchen 
Synode diejenigen Formulare zu bezeichnen, welche, um einigermaßen Gleichför⸗ 
migkeit in den Gotteddientten zu erhalten, von unſern Predigern benutzt werden 


ſollten, händigte folgenden Bericht ein: | ; 
Ihre Committee, welche beauftragt ward, in der neuen pennſylvaniſchen Agende 
diejenigen Formulare auszuwählen, welche brauchbar ſind, giebt folgende an: 


* 
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Ordnung des Gauiptgetesdientes, Seite 1 — a 
Segenswünſche, Seite 19 und 20. ” 
Eingangsſprüche, Seite 25 — 74. 
Sonntagsgebete No. 2 
Schlußgebete ꝛc. No. 1 und 2. — 
Allgemeine Fürbitte. S. 88. 
Feſttagsgebete: 
Advent No. 2. | | 
Weihnachten No. 2. 
Jahresſchluß. „ 
Neujahr No. 2 
Ephiphanias No. 2. 
Eintritt in die Paſſt onszeit No. 1. 
a Oſtern No. 2. 
Himmelfahrt No. 2 
Pfingſten 


— 

* 


Erndtefeſt No. 2 
Reformationsfeſt No. 1. 
Kirchweihe No. 1. 
Miſſionsfeſt 1. | 
Litaney No. 1 | 
Bußtag No. 1. 
Danttag-Gebet auf S. 152. S. 100. . 
Nach der Predigt No. 1 und 2. * | 
Schlußgebet für Abendgottesdienſte No. 1. 
Chriſtenlehre No. 1 und 3. 
Chriſtenlehre (Schluß) No. 1 und 
Taufe No. 1. | 


* 


Ser Erwachſenen. 
3 Confirmation No. 
Beichte No. 1. x 
| Abendmahl No. 1 ‘ 
Kranken⸗Communion No. 1. 
* rchenraths⸗ | 
Eröffnung der Synode No. 2. 
a ckſteinlegung. 
nweihung des Gottesackers. un 
Begrabniß. | 


3 Ch. A. 28 3 
Bericht wurde aufgenommen und angenommen: 

Beſchloſſen, daß eine Committee ernannt werde, um 
ie vanſſche Agende durchzuſehen, alle Veränderungen anzugeben, * bel einer 


+ 


4 — 


* 
~ 
— — —— 
reid * 


2 


2 
j 
* 
1 
7 ay 
Foul 4 
5 


Sitzung dieſes Körpers berichte 
der Ehrw. Präſident beſtimmte zu dieſer Committee die Paſtoren: Profeffor 
Loy, G. Kranz und G. Cronenwett. 
Beſchloſſen: tg der Schatzmeiſter damit angewieſen werde den Dele niet, 
welche der Sitzung des vormaligen Engliſchen ean beizuwohnen agt 


waren, nämlich die Profeſſoren W. F. Lehmann und M. Loy, die verurſachten 


Reiſekoſten zurückzuerſtatten. 

Beſchloſſen: daß die bish 8 des Lutheriſchen 
Standard, die F. Lehmann, M. Loy, C. Spielmann, 
D. Worleh und L. Hey ig * ſolle. 

Vertagt bis Abends 7 mit * Präſidenten deſrrochenen 
enn 


Mäaontags den 13. Oetbr. 1856, Abende ype 
Nach der Synode, Verleſung und Genehmigung des 
Protokolls ——.— die Synsdal⸗Geſchafte bis zur Beendigung des vom Paſtor 
J. J. Faſt zu haltenden 7 über den deutſchen Kirchengeſang ausgeſetzt, 
aber ſogleich nach i deſſelben wieder fortgeſetzt, und in Folge des, 
der vorigen Sitzung WIr Beſchlucſes über das von der dritten Committee 

ihrem Berichte sub No. 


chengericht, ohne weitere Debatte 8 Auf Antrag, verlas der 
die Namen der ſtimmfähigen Glieder, und es ſtimmten 


Für die Errichtung eines allgemeinen 


die Paſtoren: J. C. Schulze, Profeſſor C. Spielmann, A. Fan, Th. 25 
ft, G. Kranz, Ch. € A. Brandt, Dr. A. B. Bierdemann, G. Cronen 
Cuma die Laien J. Bundenthal, J. Meith, J. Sicgwar und 
Mever, uſammen 1 Dagegen aber, die Paſtoren: Prof. W F. 
mann, Prof. M. Loy, Paſtor H. Borchers, P. Eirich; die Laien P. Weiſer, G 
+ und G. Reichert, zuſammen 7. Nach geſchehener ö 775 Prof. 
pF ny cre und Paftor J. C. Schulze an, daß fie nur deshalb für die Er⸗ 
des allgemeinen Kirchengerichts geſtimmt hätten, damit vee Sache der 
Kirche vorgelegt werde. 
ei t wurde über die Annahme des ganzen Berichtes der dritten Committee, fo 


wie er abgeſtimmt, und Leung, die Ramen abgerufen, wo denn alſo 1 
it, G. Kranz. 


geſtimmt wurde: 

Für die Annahme: die Paſtoren Hordorf, Th. 
Ch. C. A. Brandt, Dr. A. B. Bierdemann, G. Cronenwett, chladermundt; 
di J. Reith, J. Siegwatt und H. Meyer, zuſammen 11. 


en aber: Profeſſor W. F. Lehmann, Prof. M. Loy, Prof. C. Spiel⸗ 

C. Bobet, die Laien P. Weſer, G. 

ie tung eines allgemeinen min 

der Conſtitution der und muß bei der nächsten Verſammlung derſelben 

weiter darüber verhandelt werden Det am Ende der vierten Si ung dicfem 


Korper vorzulegen verſprochene Bericht, geheime d. 


taeda Urtheil über wenn aus Gottes Wort und den 
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Symbolen unſerer Kirche zu begründen und bei der nächſten Sitzung der Si 


zu berichten.“ 


Dieſes Urtheil lautete alſo: „daß dieſe Synode alle erbal 


16 
der Kirche, und beſonders die geheimen, fobald fie ſich die Zwecke zum Brel setzen, 
welche die Kirche nach dem Worte Gottes hat und haben muß, für unkirchlich 
hält, indem fie nicht nur durch die Kirche unndthig werden, ſondern auch geeignet 
find, Gleichgültigkeit gegen das Reich Jeſu, ja oft völlige Entfremdung vom 
Chriſtenthum, wie auch den Unglauben zu fördern.“ | pt | 
In obigem Urtheil werden die . Geſellſchaften „unkirchlich“ genannt, 
weil die Kirche fie unnöthig macht und weil fie gegen die Kirche wirken. Auf dieſe 
Punkte wird daher, nach obiger Inſtruktion, die Committee ſich beſehenken miij- 
fen, da der Gegenſtand überhaupt unmöglich in all ſeinen verſchiedenen Beziehun⸗ 
gen in einem Bericht dieſer Art erſchöpft werden kann. n 
Zurörderſt heben hear, daß die betreffenden Geſell — — — 
hauptſächlich vorgeben: 11 von Bruderſchalt und d 
thätigkeit, Tugend überhaupt, oder gewiſſer einzelner Agenden, höherer Erkennt⸗ 
wif u. ſ.w. — Wir wollen nicht in Abrede ſtellen, daß ME unter Nichtchriſten etwas 
oberflaͤchliches, äußerliches Gutes in genannten Beziehungen wirken mögen; allein, 
vom ſchriſtlichen Standpunkt aus betrachtet, ſind fie nichts als ein 
Verſuch der gefallenen, verderbten, menſchlichen Natur ihe eigener Retter zu fein, 
und deswegen nothwendig eine elende Mißgeburt. Der Here hat ja die Kirch 
dazu beſtimmt, Alles dies im hoͤchſten und allein wahren Sinn zu fördern; 
und eben darum hat er ihr ſo viel köſtliche Verheißungen pee: Vor ihm ſind 
jene Werke dann erſt wohlgefällig, wenn fie aus dem Glauben fließen; den 
„was nicht aus dem Glauben gehet, das iſt Sünde,“ Röm. 14, 23. Dieſe ganze 
Richtung fördert ſomit ein glaubensloſes, werkheiliges Weſen wogegen Sch 
und Symbole das entſchiedenſte Zengnif ablegen. Alle 
| Sitten und Tugendlehren, die fich über den Glauben hinweglegen, aus welchem 
r allein das wabrbaft Gute fließt, muß der Chriſt als dem Evangelio gefährlich 
. . anſehen (Augsb. Conf., Art. 20 — Vom Glauben und den guten Werken), Das 
„ uze Weſen dieſes Treibens geht von der oe Vorausfegung aus, der Menſch 
Bate eigene Kraft zum Guten, die Erbſünde fei nur eine th ei ei fe oder 
5 gar keine wirkliche Verderbtheit. Allenthalben kämpfen Schrift und Sy tele 
gegen die pelagianiſche Tͤͤndelei, als könne der Menſch Gott und den Nächſten 
ben ohne die heiligende Kraft des Glaubens, eine Vorausſetzung, worauf 
dieſe Brlderſchaften, als ſolche, gegründet find, wie ihre anmaßenden Na⸗ 
men und Anſprüche zur Genüge zeigen. Wir erlauben uns den uch einer nde. 
bern Beleuchtung der Angaben, die man zu ihrer Rechtfertigung macht. 
Man behauptet, daß fie Bruderſchaft und Bruderſinn fördern. Dag 
gen wäre nichts einzuwenden, wenn nicht dieſe Bruderſchaſt ſich blos auf 7 — 
ziehungen ee und damit völlig zufrieden ware. Das Wort Gotted 
ber lehrt und will eine höhere, edlere Verwandtſchaft; es kennt keine wate 
tuderſchaſt als nur die in Chrifte. Nur der gläubige Gehorſam gilt Fier und 
wer den nicht hat, kann auch keinen wahren Bruderſinn haben, wie der an⸗ 
deutet Mar. 3, 85 : „Wer Gottes Willen thut, der iſt mein Bruder.“ — Die Helle 
derliche Liebe, die man für fie beanſprucht iſt von der ächten, chriſtlichen weit 
eulſernt. Dieſe die reife, edle Frucht ded Glaubens und kann nur von ihm 
eugt werden. Alle andere Liebe iſt blos äußerlich, weltlich, falſch und hohl 
Apologie — „Von der Liebe und des Geſetzes Erfüllung). Wir ſollen 
„Gott über lles lieben“ „bon ganzem * 12 u. — und „den Nächſten 
als uns ſelbſt.“ Dieſe ſogenannte Liebe aber beſchränkt ſich grundſätzlich auf ge 
wiſſe Klaſſen und Bedingungen, ſtrömt nicht aus dem Glauben, fondern aus ane 
beren Kauetlen, und Faber dine nicht „ weltliche. — Zwar haben fie 
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chaniſche, erzwungene, die eben ſo ſehr den Geiſt der evangeliſchen Freiheit ent⸗ 
behrt, als die Uneigennützigkeit der chriſtlichen that um Gottes willen und 
deren tiefen, heiligen Grund, die gläubige Liebe. Jene nährt den Een 
denn ſie lehrt geben, wo, wann und w man wieder . dieſe gi 
um des Herrn willen. — Was num die angebliche Förderung von 7 betrifft, 
ſo giebt es keine wahre, als nur die, welche der Glaube erzeugt. 
chen, menſchlichen Verſuche legen die Axt nicht au die Wurzel des Böſen, und 
die Tugend, die fle erzeugen, iſt nur „glänzendes Laſter.“ Sie beſchneiden nur 
das Böſe von außen her, an ſeinen Zweigen, rotten es aber nie aus; ſie verändern 
nur die orm deſſelben, zerſtören aber nicht die Quelle. — So ſollen fie auch 
Anſtalten von beſonderer Erkenntniß und höherem Lichte ſein; aber 
dem Chriften iſt „Chriſtus“ das Licht der Welt und er allein „der — die 
Wahrheit und das Leben.“ Nute weltliche Kenntniſſe können auf ordentlichem 
Wege, ohne ſolche für Kirche und 
den; zur Erkenntniß des Heils aber führt nur der Eine Heilsweg, den Got⸗ 
tes Wort uns offenbart. aher ſpricht ſich die Augsb. Conf., Art. 26, fo ents 
ſchieden „menſchliche Satzungen, „neue Orden u. dgl.“ aus, weil „da⸗ 
durch die Gnade Chriſti und d vom Glauben verdunkelt worden, und 
weil „ſolche Traditionen Gottes Gebot verdunkelt haben.“ Wenn wit die hei⸗ 
lige Schrift als hinlänglich und als vollkommene Quelle der Erkenntniß aner⸗ 
kennen, — wie fie felbft von ſich ſagt 2 Tim. 8, 15., 16. und 17., daß ſie uns 
„kann unterweiſen zur Seligkeit“ — fie fei „nutze zur Lehre, Strafe, zur Beſ⸗ 
ſerung, zur Auchaſes in der Gerechtigkeit, daß ein Wunsch Gottes ſei 
vollfommen, zu allem guten Werk geididt,” was brauchen wir denn noch 
das beſondere Licht arm Menſchenfündlein, um das, was die Schrift auf s 
Vollkommenſte giebt und thut, zu ecgdingen! ür Lebre und Leben muß fie uns 
: 


zeigt das Ergreifen anderer Mittel und die Zufludhmahme zu 
n chaften einen Vertrauen in Gottes Wort und 
k, obwohl dies nicht immer rade und bewußterweiſe der Fall iſt. 
Gerade hierin lieg le. 


lich wird durch Gottes G 
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1 Gott,“ treibt alſo Abgötterei; denn S. 544 wird gezeigt, daß „das gan 

r götterei treiben wollen. Ganz in dieſem Geiſt erklärt Luther das erſte Gebot im 
Weg Gr. und Kl. Katechismus. Es iſt deshalb leicht ein durch 


menſchlichen Aufſätze ihr gleichzuſtellen, ja ſogar überzuordnen un 
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1 Werk ein gutes, jo verbindet uns ſchon die Taufe und Glledſchaft in der Kirche 


i 


a die „das Vertrauen, welches Chriſto allein Urban auf die e 


ay dazu; iſt's das nicht, nun, fo verpflichtet uns die Taufe dagegen. So ſagt 
der Gr. Kat. Luth. (Ater Theil — Von der Taufe), die Taufe fe „viel höher denn 
kein Werk von einem Menſchen oder Heiligen gethan“ — „aber hier hat der Tene 

fel zu ſchaffen, daß er uns mit falſchem Schein blende und von Gottes Werk auf 
uuſer Werk führe“ — „darum iſt's ein lauteres Bubenſtück und des Teufels Gee 
ſpött, daß jetzt unſere neuen Geiſter, die Taufe zu läſtern, Gottes Wort und 
Ordnung davon laſſen, und wicht anders anſehen, denn das Waſſer, das man 
ii aus dem Brunnen ſchöͤpft,“ u. Me. Dieſer ganze Artikel zeigt, welchen Nachdruck 
9 der lutheriſche Chriſt auf die Taufe legt; wie tief ſie geht und wie welt ſie 
4 reicht; wie wir neben ihr keine fremden Ausbeſſerungs⸗ und Er anzungsmittel 
zu einem gottſeligen Leben bedürfen; und wie alle ſolche Mittel unevangeliſch, 
unlutheriſch und gefährlich find. Daher das tapfere Zengniß im 27. Art. 1986, 
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1 3 Conf. — „Sie gaben vor, daß Kloſtergelübde der Taufe gleich wären ꝛc. — und 


4S wurden alſo die Kloſtergelübde höher geprieſen, denn die Taufe;“ daher der bren⸗ 
aa neude Eifer unſerer Vater gegen Alles, was die Taufe in den Schatten warf und 


if *. wk heilige Ordnung Gottes verdrängte; daher ihr Kampf gegen alle Zuſätze und 


og Aufſätze, durch die man der Kirche Ammendienſte zu leiſten meinte. In der Apo⸗ 
ad logie (nach Detzer S. 401) wird darum auch imm geſagt, daß desen ö 
é lenden Sa ungen 
8 ſchlechthin das heilige Evangelium und die Verheißung von Ehre it 
5 ßen treten.“ — Schmalk. Art. 3 heißt es ferner, ganz in demſelben Sinn, 
7 08 iſt beſſer, man reiße die Stifte und Klöſter ein, denn daß fle mit ihrem laͤſter⸗ 


* 


1 lichen Gottesdienſt, durch Menſchen erdichtet, als etwas Beſſeres denn der ge⸗ 


oe meine Chriſtenſtand und von Gott geftiftete Aemter und Orden gehalten were 
„ den ſollten. Gr. Kat. Luth. Iſtes Gebot (S. 543) „Alſo auch, wer darauf trauet 


35 und trotzt, daß er große Kunſt, Klugheit, Gewalt, Gunſt, Freund⸗ 


oh ſchaft und Ehre hat, der hat auch einen Gott, aber nicht dieſen rechten, el 


zu ſetzen fel, wenn wir nicht 


ſolches Geſellſchafts⸗Weſen verdrängt wird. Die Verſuchung wo fo nahe, di 
bei geringſtem 

Anſtoß in der Kirche zu ihnen Zuflucht zu nehmen. Wie viel Zeit, ms ond 
G Kräfte, die man der Kirche ſchuldet und die fie fo ndthig hat, werden ihr abge⸗ 

gest und dieſen fremden, weltlichen Anſtalten mit dem Eifer gewidmet! 

Wir halten uns daher berechtigt pe lagen, daß ſolche Anſtalten aus Anglaub 

oF entſpringen, obwohl wir gern zugeben, daß dies dem Theilnehmer oft unbewußt 
1 bleibt; und wir behaupten, daß ſie den Unglauben fördern, weil ſie gerade das, 


a q 1 was das Chriſtenthum will und auf die vollkommenſte Weiſe wirkt, beſſer thun 


1 wollen, und ſomit den verführen, der ihnen fein Vertrauen ſchenkt. Um mit 
5 vollem, lebendigem Glauben zu beten, „Dein komme, tee das Herz frei 
md von foldem Zand. Wer feinen Beruf als ger Jeſu og bedenkt, wird 

e Jeſu 
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und heiligen; aber wie kann ſie dies, wenn dieſe Geſellſchaften zwiſchen dem 
Erlöͤſer und dem Sünder ſich aufſtellen, und fein Herz dem Herrn wegſtehlen, in 
deſſen Stelle fie ſich eindrängen! Ihm gehört es ganz, ihm allein; „denn wer 
nicht mit ihm iſt, der iſt wider ihn, und wer nicht mit ihm ſammelt, der zerſtrent“ 
— „Niemand kann zween Herren dienen“ — „Du ſollſt lieben Gott, Deinen 
Herrn, von ganzem Herzen, von ganzer Seele, aus allen Kräften und von 
anzem Gemütbe.“ | 
7 G8 ift leider Sache der Erfahrung, daß man häufig um folder Verbindun⸗ 
en willen Bekenntniß, Glauben und Kirche gleichgültig behandelt, ja ſelbſt ver⸗ 
äßt, daß man darob die Bekennerpflicht verſäumt und ſogar von Bekenntniß⸗ 
treuen ſich abſondert: daß man ſich ohne Anſtand mit allerlei Falſchgläubigen 
und ſelbſt Ungläubigen verbrü dert, nicht etwa blos im allgemeinſten, ſondern 
in ganz beſonderem Sinne ſie als Brüder anerkennend; daß man ohne 
Noth aus Wahl und Vorliebe in nähere Gemeinſchaft tritt mit Abtrünnigen und 
mit Feinden Jeſu, trotz des apoſtoliſchen Worts 2. Cor. 6, 14: „Ziehet nicht am 
7 fremden Joch mit den Ungläubigen, denn was hat die Gerechtigkeit für Genuß 
mit der Ungerechtigkeit, was hat das Licht für Gemeinſchaft mit der Finſterniß, — 
und folg. Verſe — trotz des Wortes Chrifti: „Sehet Euch vor, vor den falſchen 
Propheten“ — trotz der Ermahnung Pauli: „Einen ketzeriſchen Menſchen meide“ 
(Tit. 3, 10.) Auch Luther ſagt im Gr. Kat. (S. 628), daß der chriſtliche 
Glaube uns Chriſten von allen andern Leuten auf Erden ſcheidet ꝛc., ob fie gleich 
nur Einen wahrhaftigen Gott glauben und anbeten. — Solche Verbrüderung, 
Glaubensmengerei und Gleichgültigkeit gegen den Glauben muß endlich zu völli⸗ 
ger Entfremdung gegen Gott und zu entſchiedenem Unglauben führen, wenn nicht 
die beſondere Gnade Gottes verhütend dazwiſchen tritt. 
Den unndthigen Eidſchwüren, den die meiſten dieſer Geſellſchaften fordern, tritt 
das zweite Gebot entgegen, das uns jeden Mißbrauch des Namens Gottes, folg⸗ 
lich auch den unnödthigen Gebrauch deſſelben, verbietet. Während es duch und 
ordentliche Eide zuläßt, ſpricht es mit aller Beſtimmtheit; Du ſollſt den Namen 
— Gottes nicht unnütz lich führen, und bedroht ſolchen Mißbrauch mit 
Strafe. | 
Endlich iſt auch die Geheimthuerei der meiſten dieſer Geſellſchaften zu berück⸗ 
ſichtigen. Das Geheimnißvolle iſt zwar an ſich nicht verwerflich, denn es durch⸗ 
ieht das ganze Reich des Herrn, aber da iſt es von ihm ſelbſt gewollt und ge⸗ 
itt und nur deswegen geheimnißvoll, weil es über unſerer Faſſungskraft ſteht. 
Hier aber findet ſich eine Geheimnißkrämerei, von Menſchen erſonnen, die 
ſie irgend beliebigen Zwecken dienſtbar machen können, und die daher für Kirche 
und Suat fͤhrlich werden kann. Für die Zwecke des äußeren Lebens iſt der 
von Gott ſelbſt verordnete Staat genug, und das, was ihm ordnungsmäßig zur 
Seite geht, um ſein Werk zu fördern. Aber dieſes trete i offener Ehrlichkeit an 
das Tageslicht ! — Für das höhere, innere Leben hat uns der genugſam in 
ſeinem Gnadenreich bedacht, das ja von Anfang an eine Offenbarung und 
ein Reich des Lichtes geweſen iſt. Warum ſollten wir denn das Licht fdhenen? 
„Wer Arges * der haſſet das Licht und kommt nicht an das Licht, auf daß 
ſeine Werle nicht offenbar werden.“ Der Herr ſelbſt gebeut: „Laſſet Ener Licht 
leuchten vor den Menſchen.“ Wenn num das beſondete Licht, womit die gehei⸗ 
men Geſellſchaften beſonders geſegnet ſein ſollen, ein wirkliches Licht und kein 
Irrlicht iſt, fo Veg! ihnen wahrlich auch die Pflicht ob, es leuchten zu laſſen, und 
nicht unter einen Scheffel zu ſtellen. of 
Dies Alles beſtimmt uns, in dem ganzen Heer ſolcher Geſellſchaften ein dem 
Chpriſtenthum fremdartiges Element iu erkennen. Wären fie in ihrem Streben 
mit der Kirche Sein Eins, fo brauchten wir fie nicht, indem ja Me f 
lein und Werk nahen Gottes heiliger Ordnung durchaus nichtig ſind z. ſind fic 
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eo, mit dem Reich des Herrn Ging, fo iſt's unſere Pflicht, fie zu ver⸗ 
en. | 
Aus Obigem iſt wohl auch leicht zu erſehen, daß dieſe ganze Richtung den zwei 
Hauptgrund — der Reformation entgegenſteht, dem, der die Rechtfertigung 
durch den Glauben als Mittelpunkt der Lehre, und dem andern, der die heilige 
Schrift als unſere alleinige Regel und Richtſchnur, feſthält. Als treue Söhne 
der Kirche und rechte Kinder Gottes dürfen wir dieſe nicht preisgeben. Mit un⸗ 
ſern Vätern wollen wir ſie feſthalten und wahren. Luther ſagt, daß mit jenem 
Artikel die Kirche ſteht und fällt. Die Schmalk.⸗Artikel beſtehen darauf (14), 
daß derartige Dinge abgethan werden ſollen, „weil ſie ſtracks wider den erſten 
Haupt⸗Artikel ſtreiten.“ Und gar vielfach ſtellen unſere Symbole das Wort 
— als alleinige Richtſchnur des Glaubens und Lebens, der menſchlichen 
Wenn nun aber geſagt wird, daß die Glieder dieſer Geſellſchaften beſſer feien 
und wandeln, als viele Chriſten, ſo können wir nicht zugeben, daß ſolche Leute 
wahre Chriſten ſind; und man müßte wahrlich vom chriſtlichen Glauben und 
von Gottes Wort die verkehrteſten Vorſtellungen haben, ſie dafür zu halten. 

Zu einem wahrhaft gottesfürchtigen Wandel braucht und ſucht und will der 
Chriſt keine andere als die gottgegebenen Mittel und Wege. Wie der Gr. 
Kat. ſagt am Schluß des Art. v. d. Taufe, „ſoll ein Jeglicher die Taufe halten 
als ein täglich Kleid, darin er immerdar gehen ſoll, daß er ſich allezeit in dem 
Glauben und ſeinen Früchten finden laſſe, daß er den alten Menſchen dämpfe 
und im neuen erwachſe.“ So auch vom Abendmahl: „darum heißt es wohl 
eine Speiſe der Seelen, die den neuen Menſchen nährt und ſtärkt“ — „es iſt ae 

eben zur täglichen Weide und Fütterung, daß fich der Glaube erhole und ſtär⸗ 
ke“ u. ſ. w. Außer der göttlichen Gnaden⸗Leitung, der täglichen Stärkung durch 


Wort und Sakrament, bedürfen wir zur wahren Gottſeligkeit nichts. Wer da⸗ ¥ 


ran nicht genug hat, wird nimmer durch ſolche Geſellſchaften das Ziel erreichen, ſon⸗ 
dern iſt in Gefahr von mattem Glauben zum Zweifel, vom Zweifel zum 
Unglauben, vom Unglauben in's Verderben zu ſtürzen. Darum geziemt es uns 
feſtzuhalten am Kleinod des Glaubens, und zu wachen, daß er unverkümmert uns 
bleibe, und nicht verkauft werde um das elende Gericht menſchlicher Weisheit; 
und nicht zu weichen von dem Wort des Herrn als alleiniger Richtſchnur un⸗ 
ſeres Glaubens und Lebens, damit uns Niemand das Biel verrücke. 
Schließlich möchten wir noch erinnern, daß die ganze Verhandlung dieſes Ge⸗ 
genſtandes durch mehrfache Bitten um ein Gutachten der Synode veranlaßt 
und gerechtfertigt iſt. — Wie ſehr auch der Chriſt Alles zu meiden hat, was 
unnöthigerweiſe den Frieden ſtört, fo muß doch die Liebe zur Wahrheit 
und zu Gottes Wort vorangehen, denn hier heißt es: „Werdet nicht der Menſchen 
Knechte, — „Wenn ich den Menſchen noch gefällig wäre, fo wäre ich Chriſti 
Knecht nicht“ — „Man muß Gott mehr gehorchen, denn den Menſchen.“ Wie 
unfere Väter in der Concordienformel (10), jo wollen auch wir uns die apo⸗ 
ſtoliſche Ermahnung als Regel vorhalten. „So beſtehet nun in der Freiheit, da⸗ 
mit uns Chriſtus befreiet hat, und laßt Euch nicht wiederum in das knechtiſche 
Joch fangen (Gal. 5, 1) ; ferner 2. Cor. 6, 14: Ziehet nicht am fremden Joch; 
was hat das Licht für Gemeinſchaft mit der Finſterniß; dann Gal. 2, 5: 
auf daß die Wahrheit des Evangelli bei Euch beſtünde, wichen wir denſelbigen 
nicht eine Stunde unterthänig ſein⸗“ 
Möge denn, unter Gottes Segen, dieſer wohlgemeinte Verſuch ein bef 


cheidener 
Beitrag werden zur Erbauung unſerer Gemeinden in ihrem Glauben und in 
unſern Seelen tieferen, chriſtlichen Ernſt erwecken und bewahren! Amen! i 

Die Committee: W. F. Lehmann. Wh Voy. 
Beſchloſſen: daß dieſer Bericht aufgenommen und damit angenommen werde. 
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Beſchloſſen: daß die 
hiermit ermahnt ſeien, die Hälfte — Einkünfte ihrer Diſtrikts⸗Synodal⸗Kaſſe, wie 


Beſchlofſen da e von höchſter Wichtigkeit iſt, dieſem dieſem Dokumente ane 

offen, zu verſchaffen und den Inhalt ur allgemei⸗ 

nen Kenntniß zu bringen, daſſelbe nicht nur im „Luth. Standard,“ fender auch 
im „Luth. Herold“ abgedruckt werden ſolle. > 


"Gs wurde nun eine Wahl für Direktoren des Theol Co⸗ 
lumbus gehalten, und nach Beendigung derſelben fand felge folgende be 
nen auf den Zeitraum von 6 Jahren erwählt waren: 


Die Paſtoren G. Kranz, J. 1 Cronenwett; die Laien Johann 3 


Wilh. Wiemeyer, Jacob Bet 

Es beſteht demnach das Direktorium aus —— Perfonen: 

Die Paftoren M. Loy, . * H. Lang, und die Laien Obermeyer, Ziegler 
und L. Heyl bis zum Jahre 
und die obengenannten Sab Gre 1862 

Gin schriftlicher Bericht über den ge — des Se⸗ 
minars zu Columbus lag nicht vor; Profeſſor W. F. Lehmann ſtattete daher dem 
Körper mündlichen Bericht ab. 

EE daß wir als ein Theil der Lutheriſchen Kirche dieſes Landes 

beiden Synoden von Miſſouri und Buffalo inſtändigſt um das Wohl der 
Kirche willen und in Berückſichtigung des em Einfluſſes, welchen dieſelben ver⸗ 
eint auf die Lutheriſche Kirche in — fern könnten, bitten, fie mochten beide 
doch Alles verſuchen, was in ihren Kräften ſteht, den Frieden 2 ſich herzuſtellen. 

Beſchloſſen: daß wir hoffen und wünſchen, es werde keine fremde Synode 
lutheriſchen Bekenntniſſes, fie mag Namen haben, welchen fle will, einen Prediger 
oder eine Gemeinde unſeres Verbandes annehmen, ohne zuvor mit unſerer Synode 
ſich in Correſpondenz geſetzt und unſere Rechte berückſichtigt zu haben. 

Vorgeſchlagen als Verbeſſerung unſerer Synodal⸗Verfaſ⸗ 
ſung, daß dieſe Synode das Delegaten Eyſten aufgebe und ſich fernerhin wie⸗ 
derum in voller Zahl der Glieder der Ditritts-Synoden conftituire. a 

Beſchloſſen: daß die 3 erſucht feien, ihre Delegaten zur 
nächſten Allgemeinen Synode in Bezug auf dieſen Gegenſtand zu inſtruiren. § 

Beſchloſſen, daß der beryl Dank den Gliedern der hieſigen St. Mar⸗ 
kus⸗Gemeinde für die freund ſchaftliche Aufnahme und Bewirthung der Delegaten 
der Allgemeinen Synode abgeſtattet werde. 

Beſchloſſen: daß der Setretix eine Abſchrift dieſes Beſchluſſes dem Paſtor 
der Gemeinde einhändige mit der Bitte, denſelben bei der nächſten öffentlichen ss 
tesdienſtlichen Verſammlung bekannt zu machen. 

Beſchloſſen: daß im 33ſten Beſchluſſe Seite 28 der Verhandli 
Synode, gehalten im Jahre 1851 zu Canton, Ohio, ein Druckfehler ſich . 
ſchlichen babe, indem der Name der gebildeten Diſtrikts⸗ Synode nicht „Nor 
Weſtliche Diſtrikts⸗Synode von Ohio,” ſondern „Nördliche Die 
ſtrikts⸗ Synode von Ohis“ iſt. 

Die Synode ſchritt hierauf zur Wahl der Exekwtiv⸗Committee und nach Been⸗ 
digung derſelben fand ſich, daß neben den Beamten der Synode die Herren J. Bun⸗ 
denthal, H. Meyer und G. N erwählt waren. 

Beſch offen: daß, in Rückſicht der wenigen Geldmittel, über welche die S 
node zu verfügen hat, wodurch die nothwendigſten Ausgaben dieſes Körpers ni 

eckt werden können, jeder Prediger unſerer es uk erſucht fei, bei 3 
ung der gedruckten Synodal⸗ Verhandlungen einen en Geldbeitrag 
ſeinen Gemeinde: Gliedeen ſich u erbitten und dieſen dem Schahmelſter 

chatzmeiſter der verſchiedenen 85888 * 


die Conſtitution vorſchreibt, an den 3 meiſter dieſer Synode einzuſenden. 
996 den Bericht des früheren 


fet, 
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des der Evang.-Luth. Synode von Orie if. 
1854 | 

1855 


Suni 6, Baar von denſelben Diftritte durch Pafter Th. Hengiſt. 0. 
von der — — durch Rafter P. Gat 46 


In Ganzen .. 8108, 88. 
1854 Ausgaben: 


Nov. 12. Eine falſche Note von Lancaſter Co., Pa., vom 
Schatzmeiſter des öͤſtlichen Diſtrikts erhalten . $2. 00. 


1855 
Win! 26. K an den früheren Schatzmeiſter Prof. W. F. 
ehmann die aus der Abrechnung mit ihm her⸗ 
vorgehende Schuld mit 00. 68. 
Juni 6. An M. Kuchler abſchläglich für das Drucken der Sy⸗ g 


nodal⸗ Verhandlungen 35. 00 


ſtrikts, eine — mit... 20, 82. 


eve 
Auslagen, durch Order vom Paſtor Gaft.....-. 1. 47. 
88 1. An M. Kuchler den Reſt der Rechnung für das 


$04. 97. 


Bleibt 688. 91. 
John K. Heyl. 
Hier vertagte die um als Erziehungs⸗Geſellſchaft zuſammenzutre⸗ 
ten, nach Bibles dieſer Geſchäfte organiſirte ſich der Körper wieder zur Fort⸗ 
ſetzung der Synodal⸗Geſchäfte. 


Veſchloſſen: daß von den Verhandlungen dieſer Synode 1500 Stck in 


deutſcher Sprache gedruckt werden ſollen. 

Beſchloſſen: daß der Sekretär beauftragt ſei, vend den Luth. Standard 
eine Aufforderung an alle Prediger unſeres Verbandes zu erlaſſen, der Redaktion 
des Luth. Standard anzuzeigen, wie viel Exemplare jeder von den Synodal⸗Ver⸗ 
— 1 ngen in engliſcher Sprache ndthig gebrauche, damit alsdann die erforderliche 

Anzahl Extra⸗Nummern, die dieſe Verhandlungen enthalte, gedruckt werden könnten. 

Beſchloſſen: daß der Redaktion dieſes Blattes für jedes Hundert Extra⸗ 
Nummern 810 vergütet werden ſollen. 

Der Ehrw. Profeſſor A. J. Brown, der als Delegat von der Tenneſſer⸗ Synode 
ernannt war, um den Sitzungen dieſes Körpers beizuwohnen, hatte brieflich ange⸗ 
ieigt daß es ihm unmöglich te, ſeiner Pflicht nachzukommen. 


eſchloſſen: daß Synode herzlich bebawern, den 2 
nicht in unſerer neem 


— — — Loy damit erſucht fei, als De 


ctr puede nächſtes Jahr 
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(uur Wabl'des Ortes schreiten, wo dieſer körper 
By Mehrere Plätze — 
ſchlagen, nach Zählung der Stimmen fand ſich, daß Springfield, . 0. , 


ay <P jetzt u emeine Synode vertagen, um am 
Beſchloſſen: daß wir uns t als Allgemeine | , 
23 Abend vor dem erſten Vollmond im ktober 1858 uns in dem 1 


Vice⸗Präſident die 
ten Orte wieder zu verſammeln, worauf der Ehrw 
— mit einem herzlichen Gebete zu Gott um ſeinen Segen zu den g 
gen Verhandlungen beſchloß 


Daß alles wie vorſtehend verhandelt worden, 
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Sa fam Mota, 18, Bier 1866, Abende 
dem e des Ehrw. Präſidenten derſelben, pe W. F. Leh⸗ 
ae ihrer Beamten, die en Reſultat 


mann und al 
— Puſeſſor W. 7 
— M. Loy, Vier⸗ 
Paſor Borchers, Sekretär, 
„A. Schulz e, Schatzmeister. 
Hierauf wurde die Wahl der serionen 
hen 1 von 4 Jahren, alſo bis zum Oktober 
Die Paſtoren Dr. A. B. Bierdemann, A. Hordorf und J. e PF 
Das Direktorium dieſer Geſellſchaft beſteht demnach außer den Beamten derſel⸗ 
ben und den obengenannten Perſonen aus nag iy C. Spielmann, Paſtor wi C. 
— Worley und Paſtor J. Sutter, deren Dienstzeit bis zum 


F Herrn John K. Heyl, uicht votlag, 


daß der Sekrete benſelben und vieſen Verhand⸗ 
lungen einzuverleiben habe. Iſt geſchehen, und laulet derfelbe alfo : 


Bericht des früheren Schatzmeiſters der 
der Evang. ⸗Luth. Synode von 


an $1890, 33. 
der Committee... 759. 58. 
88. 


an 16, 1856... 7120. 45, 
bie sit 
H. Borchers, Sekretär. 
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